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Berlin, vom 14. Jaxuar. 5 
Der rte d. war der feierliche Tag der Fahnenweihe 
für die Corps der hiefigen Bürgergarde. Auf Allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl Sr. Majeſtaͤt des Königs waren nämlich für 
die reitende Bürgergarde eine Eſtandarte, für das Schü⸗ 
tzen Corrs eine Fahne, fo wie für die 3 Bataillons der 
Buͤrgergarde zu Fuß, für jedes Bataillon eine dergleichen 
angefertigt worden, die Grundfarbe weiß, in der Mitte 
der Fahne der Koͤnigl. Adler, das Stadtwappen ſchuͤtzend 
mit der Umſchrift: Vereint durch Bürgerſinn. 
Den ten, d, Nachmittags, fanden ſich ſaͤmmtliche 
Offielere, Feldwebel, Wachtmeiſter, Fahren und Eitau- 
dartenträger der reitenden Bürgergarde, fo wie von der 
Bürgergarde zu Fuß, und des Schützen Corrs, desglei⸗ 
chen von leder Compagnie zwei Unteroffiviere und vier 
Jürgergardiſten, fo wie vom Abe Aopen zwei Unter⸗ 
offteiere und vier Schuͤtzen, in der Wohnung der Chefs 
der geſammten hiefigen Buͤrgergarde, Oberen Jordan, 
zum Anſchlagen der Fahnen ein; es eroͤfnete dieſe Feier⸗ 
lichkeil der Chef durch eine dem Zwecke angemeffene kurze 
Rede, worauf das Anſchlagen erfolgte., > 
Am 12. d. Normittags um halb 9 Uhr, verſammelte 
ſich die reitende Buͤrgergarde unter Anführung ihres Chels 
des Maſors Riemann, das Schützen Corps, unter 
Aufuͤhrung feines Commandeurs des Maipis Schulze, 
und die aus „ Bataillons beſtehende Bürger Garde zu 
Fuß unter Ankührung ihrer Bataillons Cheſs: des Oberſt⸗ 
lientenants Keibel, des Oberſlieutenants Krutiſch, des 
Maiord Haack, des Mare Jordau, und des Majors 
Hausmann, in der Wohnung des Cheſs, Oberſten 
ordan, nahmen die fliegenden Fahnen unter Rührung 
ner Sriels in Empfang, und marſchierten nach dem Exer⸗ 
er Matze im Thiergarten .. 5 
Haut I harten ich ſaͤmmtliche Prinzen des Königl! 
der all die hehe Generalität, der Chef des Departements 
er allgemeinen Polizei im Miniſterio des Innern, gehei⸗ 
bien Staatsrat) Sack, eine große Anzahl Dfficiere der 
—— — niſon und mehrere hohe Standesperſonen ein⸗ 


Montag, den 20. Januar 1812 


Die Bürgergarde formirte einen Kreis, und hielt hier: 
auf der Auditeur des Corps, Kieſewetter, eine kurze An⸗ 
tede au daſſelbe, worin er die Nothwendiskeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit einer Bürger⸗-Garde im Staate auseinander 
ſetzte, und das Corps auf die Erfüllung feiner Pflichten 
gegen Se. Majeſtat den König, gegen die Regierung und 
Obrigkeit aufmerkſam machte, nach deren Beendigung der 


Oberſt Jordan dem Könige ein dreimaliges Lebehoch 


brachte, worin ſaͤmmtliche Anweſonde und das Corps mit 
aufrichtiger Theilnahme für das Wohl des beſten Laudes⸗ 
vaters eintimmten 3 

Nach beendeter Feierlichkeit hielten Se. Majeftät der 
König Muſterung über die Bürgergarde, welche zu dem 
Ende unter den Linden. die Bürgergarde zu Pferde auf 
dem rechten Flügel, dag Schützen⸗Corps im Centro und 
die Butgergarde zu Fuß auf dem Unten Flügel aufmar⸗ 
ſchiert wor. . 

Nach der Muſterung defiligte die Buͤrgergarde vor Sr. 
Majeſtaͤt mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel, 
unter Aufuͤhrung des Gouverneurs, Feldmarſchalls Grafen. 
von Kalkreuth Exellenz, vorüber, und gaben demmnaͤchſt 
Se. Majeſtaͤt Allerhoͤchſtdero Zufriedenheit uͤber das Corps 
dem Oberſten Jordan zu erkennen. 5 

Mittags war große Takel im Saale des Koͤnigl. Schau⸗ 
ſpieſhauſes, in welchem die Buͤſte Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nige, aufs geſchmackvollſte dekorirt, aufgeſtellt war. Es 
waren co Couverts, und wurde an s verſchtedenen Ta⸗ 
feln geſpeiſet. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich, 
Bruder Sr. Maſeſtaͤt des Könige, Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt Ferdinand, Se. Durchlaucht der 
Prinz von Heſſen Homburg, Se. Durchlaucht der 
Prinz Carl von Mecklenburg, Se. Exceſlenz der Staats 
kanzler, Se. Epiellenz der Gouverneur und Generalfeld⸗ 
ma' ſchall Graf von Kalkreuth, und die hoͤchſten Mir 
lütair- und Cipil⸗Behoͤrden, verherrlichten, die 
durch Hoͤchſt Ihre Gegenwart. Der Chef der Bürgers _ 
garde, Oberſt Jordan, wurde von beiden Königl. Prin⸗ 
zen Heinrich und Auguſt zur Tafel gefuhrt, und ii, 
die Mitte genommen, \ 3 8 


eier, 


Wahrend der Tafek wurde unter feierlicher Einſtim⸗ 
mung aller Amveſenden die Geſundheit des vielgeliebten 
Landesvaters und des ganzen K un Hauſes ausge 
bracht,, und fo dieſer für die Bürgerſchaft Berlins ſo 
merkwürdige Tag, der ſich durch die gunſtige Witterung 
aus zeichnete, vergnuͤgt und froh beendet. 


Mit Bedauern ſehe ich, wie ſehr das Publikum eilt, 
die Scheide⸗Muͤnze weit unter ihrem Metallwerth wegzu⸗ 
geben, und halte mich dieſerhalb abermals verpflichtet, 
einige Worte an {be zu richten, und ihm aufs feier⸗ 
lichſte zu verſichern, daß 42 Groſchen, 421 Dütchen oder 
oder Wen e Sechssfennigſtuͤcke vollkommen den 
innern Werth eines Reichsthalerſtücks haben, und jeder⸗ 
zeit, ſelbſt dann noch, wann alle redueirte Scheidemuͤnze 
gänzlich außer Cours geſetzt ware, wovon übrigens, 11 
lange noch ein Stück davon zur Münze eingeht gar nicht 
die Rede ſein wird, mit einem Reichsthaler klingenden 
Courants von der Munz Caſſe werden bezahlt werden. 
gest find die gelieferten Summen aber ſchon ſo groß, daß 
deren Aufmuͤnzung Monate lang dauern wird, folglich ei⸗ 
nige der Lieferanten entweder ſo lange mit der Bezahlung 
warten, oder ihre Muͤnzſcheine mit einem dem Zinsbe⸗ 
trage gleichen Verluſt verkaufen muͤſſen. Dieſes lange 
Warten auf die Bezahlung würde nicht noͤthig fein, wenn 
man nicht ſo ſehr eilte, die Scheidemuͤnze los zu werden 
und ſich ſelbſt dadurch zu ſchaden: kommt dieſe nämlich 
etwas ſpaͤrlicher ein, wöchentlich etwa 60 bis 70.00 Thlr., 
daun kann ein jeder feine zur Minze gegebene Summe 
nach 14 Tagen in nengepräaten 3. Stücken zuruͤckbekom⸗ 
men, ohne daß er einigen Verluſt durch Diskontiren oder 
ſonſt die gerinaften Unkoſten dabei hat; weil Seine Kö⸗ 
nigliche Majeſtaͤt allerguädigſt geruhet haben, für alle 
zur Münze kommende Scheidemünze und das dafür zu⸗ 
ruͤckgehende Cpurant ganzlich Portofreihejt zu bewilligen, 
und alle andere Unkoſten die Haupt Muͤn:⸗Caſſe tragt. 
Der einzige Verlust, welcher zu beſorgen iſt, beſteht in 
dem etwa unter der Scheidemunge ſich befindenden Theile 
falſchen Geldes; allein auch über dieſen Punkt kann ich 
dem Publikum die ſehr beruhigende Machricht geben, daß 
unter den ſeit dem rften dieſes Monats aus den verſchie⸗ 


denen Provinzen des Königreichs eingeſandten 243,474 Zir. . 
Scheidemͤnze, ſich nicht mehr als 257 Thlr. 16 Gr. fal⸗ 


ſchen Geldes gefunden haben, und darunter nur eine ein⸗ 
zige Poſt von 1320 Thlr. fo ſchlecht war, daß ſich 37 Thlr. 
20 Er. falſcher Punze, folglich doch noch nicht 3 in 
Hundert dabei befanden: ferner daß unter einer Parthie 
aus den Preußifchen Provinzen eingefandter und für falſch 
a A die meiſten acht gefunden worden. 
Man fieht daraus, daß manches achte Stuck bloß wegen 
bie ac Gepräges für falſch gehalten wird, und 
ie Furcht vor großem Ausfall durch das untermiſchte 
ſalſche Geld sehr übertrieben if. Damit das Publikum 
ee h g auf welchen Verluſt es wegen des 
alſchen Geldes wohl rechnen müͤſſe, ſoll von Zeit zu Zeit 
ie Menge des in der Scheidemuͤnze gefundenen öffentlich 
bekannt gemacht werden. 


Wenn ich nun noch einmal wiederholend auf Pflicht 


und Gewiſſen verſichere, daß die Muͤnzkaſſe nach Jahr 


und Tag, ja immerfort, ſo gut wie heute, oben beſtimmte 
Anzahl Groſchen, Duͤrtchen, Boͤhmen und 6 Pf. Stucke 
mi einem Rthlr. klingenden Courants, und ſpaͤterhin, 


wenn der erſte Audrang vorbei iſt, in weit kürzerer Zeit 
nach der Lieferung oder wohl gar gleich baar bezahlen 55 
auch kleinere Summen als jetzt augenommen werden 
können, dann haffe ich doch, dem vernünftigen Manne 
Grunde genug zu der Wee an die Hand gegeben 
zu haben, daß er im geringſten nicht nöthig har, fein 
gutes Scheide Mum⸗Geld mit Schaden wegzugeben; ſon⸗ 
dern beſſer daran thut, es ein wenig an ſich zu behalten, 
bis die Münze etwas mehr Zeit gewinnt, das einkom⸗ 
mende raſch zu vermuͤnzen, wovon ich dann das Publi⸗ 
kum zu benachrichtigen nicht unterlaſſen werde. Geſchieht 
aber dennoch das Gegentheil, und finden die heiligſten 
Verſicherungen eines Mannes, der das Publikum zu über⸗ 
zeugen hofft, daß er in feinen offentlichen Erklaͤrungen we⸗ 
der je die gerinsſte Abweichung von der haften Wabr⸗ 
beit ſich zn Schulden kommen laßt, noch etwas zuſogt, 
deſſen Erfüllung nur zweifelhaft waͤre, keinen Glauben 
mehr, dann lege man nicht den — wenn ſie mit Ver⸗ 
trauen aufgenommen und richtig verſtanden werden, heil⸗ 
ſamſten — Maaßreseln der oberſten Staats Behörden 
zur Laſt, was Mißverſtändniſſe und grundloſes Mißtrauen 
ganz allein verſchuldet haben. 
Berlin den naten Januar 1812. 

Der General⸗Muͤnz⸗ Director 


Goͤdeking. 


Da nach S. 4. des Allerhoͤchſten Edikts vom rꝛten De⸗ 
eember a. p. es ſich von ſelpſt verſteht, daß künftig — 
die Lotterie⸗Einnehmer ihre Zahlungen an die General⸗ 
Lotterie-Caſſe, nach Belieben in Courant oder in Münze, 
nach dem Cours von 175 leiſen können, fo iſt es auch 
unbedenklich, daß jedem Spieler frei feht, die Einfäge 

zur kleinen Geld⸗Lotterie, von der 7ten Lotterie an, belie⸗ 
big zu entrichten. Auf verſchiedene von Seiten der Ein⸗ 
nebmer eingenaugene Aufragen, wird jedoch dieſes allge⸗ 

mein zur Nachricht bekannt gemacht. 

Berlin den sten Januar 1872. 

Könial. Preuß. General Lotterie Direction. 
Scherier. Bornemann. Brink. 


Stralſund, vom 4. Januar. 
um die Koſten zu beſtreiten, welche die Einrichtung 
und Verpreviantirung des Landäurms veranlaßt hat und 
die ſich auf wenigſtens zcooo Thaler belaufen, haben Se. 
Königl. Majeſſat vererdnet, daß » neuem eine allge⸗ 
meine Kopf, Stand und Viehſ wein Pommern erhoben 
und bis zum zzſten Januar entrichtet werden fol, 


Wien, vom u. Januar. 75 
Ihre Mas. die Kayſerin von Deſterreſch laßt für den 
König von Rom ein niedliches Silber⸗Serrice in ganz 
kleinem Format verſertigen. Da es feiner Vollendung 


nahe ißt, fo wird es in dieſen Tagen nach Paris abgehen. 


. Wien, vem 4. Janul. 
Die directen Nachrichten von Conſtantinopel lauten 
fortdauernd kriegekiſch. Man glaubt daſelbſt nicht an den 
Frieden. Die Kriegsrüſtungen dauern fort. 


Wien, vom 28. Deebr. 
Das Abbrechen der Donauſchiffbrücke bei Pehſt iſt fo 
fange 1 worden, bis 3 Eavallerieregimenter, 
welche an die Graͤnze beordert find, dieſelbe paffirt haben 


Die nach Ungarn gehenden Regimenter aber bleiben alle 
auf den Friedensfuß. 


Bis jetzt it die Handelsſtraße aus der Turkei über 
Sophia 110 Widdin noch offen, und es kommen in Un⸗ 
garn ſtarke Transporte von levantiniſcher Baumwolle an. 


Nach Berichten aus Conſtantinopel hat die Pforte Be⸗ 
feht geneden, daß alle in der eutoyäiſchen Türkei noch vor⸗ 
handene disponible Truppen in foreirten Maͤrſchen nach 
Widdin sieben, und dort die Armee des Iſmail Paſcha von 
eres verſtärken ſolleu. Dies iſt den Janitſcharen, die im 
Winter gewohnt find von ihren Strapazen auszuruhen, 
ſehr unangenehm. Des Gebkuͤrge Balkan (auch Haͤmus 
gengnnt), welches Romelien von Bulgarien trennt, wird 

ark beſetzt, demit die Nuſſen nicht uͤber Laſſelbe gegen 
Adrianopel vordringen konnen. Von Lonſſantinopel 
waren mehrere tauſend Maun Janitſcharen uͤber das 
ſchwaeze Meer nach Varna geſchifft word u. 


Bei Schumla ſollen die Tuͤrken ein neues Heer ſamm⸗ 
len in derſelben Stellung, worſn die Nuſſen den abg.feg: 
ten Großvezier nicht zu überwaͤlttagen vermogten. Sollte 
der Waffenſßihſtand wirklich gufg kündist fein, ſo wird 
der in Ruſtſchuck eingeſchloſſene Geßvezier ſich wahr⸗ 
. mit feinen 25000 Maun durchzuſchlagen verſu⸗ 

en. 


Caſſel, vom L. Januar. 
Es iſt ein gewiſſer Le Sage, ein Hufſchmidt, der aus 
dem Marſtall des Koͤnigs entlaſſen war, der den Grafen 
Morio meuchelmoͤrderiſch getoͤdtet hat. 


Cölln, vom 2. Januar. 
Seit der Nacht vom ıflen auf den ztem Januar faͤnzt 
der Rhein an, am jenſeitigen Ufer Eis zu treiben, 
etzt iſt der Eisgang nech un betrachtlich; der Verkehr 
mit dem rechten Ufer iſt aber unterbrochen. 


Regensburg, vom 31. December. 


Geſtern wurde hier eine 3 Jahr alte Wittwe mit dem 


Schwerdte hingerichtet. Sie batte am Schluſſe des vor 
rigen Jahrs einen Maurergeſellen, Vater von 4 minder⸗ 
jährigen Söhnen, bey dem fie nach dem Tode ihres drit⸗ 
ten Mannes ſich aufhielt, durch ger des Mittags⸗ 
eſſens getoͤdtet; wahrscheinlich aus Rachſucht, weil fie 

ch in der Hof nung, daß er fie heirathen werde, betro⸗ 
zen ſah. Zwey Söhne des Maurers und das Mädchen 
einer Nachbarin, die nur wenig ven den zubereiteten 
Speiſen genoſſen, empfanden die Folgen der Vergiftung, 
wurden jedoch gerettet. Der Maurer ſtarb am sten Tage. 


5 Aachen, vom 2. Januar. 

Die Runkelruͤbenzucker⸗Siedereien der Herren Herbertz 
u, Uerdingen und zu Knechſteden find in Chaͤtigkeit. 
Dieſe Fabrikanten, Herr Herſtatt in Eölln, zn Erefeld die 

5 en 2 5 —* * N — 
ip. en 1812 200000 
cker berfertigen. 5 ; + 


Nach den Workehrungen, welche die kandbauer der 
A 
dieſer Fabriken hinlänglich ſeyn werden. 


Baſel, sont 28. December. 2 
Der große Rath von Freiburg hat in’ feiner Sitzunz 
vom zoſten Nov., auf Anſuchen des Franzoͤſiſchen Both: 
ſchafters in der Schweiz, die Auflöͤſung des Kloſlers des 
Trafpiſten⸗Ordens zu Heiligen⸗Thal decretirt. 3 


Freiburg, vom 12. Deeember. 
Da der große Rath. unſers Cantons deeretirt hat, daß 
die Trappiſten Mönche den Canton verlaſſen ſollen; (9 
treffeu dieſe nun Anſtalten, um nach der Kimm gu gehen. 


Copenhagen, vom 7. Januar. 
Taͤglich erhält man Nachrichten von Schiffen, die in 


den Nächten. vom zaften zum zcſten December an den 


Juͤtiſchen Küfen verunglückt find, Das Meer war au 
25 ei Corſoͤr ſo Ari, daß das Waste h den 
Straßen ſtand. en 


Herr Grundwig hat die Dänifche Litteratur mit weg 
alten Gedichten bereichert, deren Gegenfiand der Kampf 
der Nordiſchen Helden“ iſt. 


Zu Kiel fo dieſes Jahr ein Seebad angelegt werden. 
Die reizenden Umgebungen dieſer Stadt werden dieſe An⸗ 
lage ſehr foͤrderlich ſein. 


Aufanas dieſes Jahrs war die Anzahl der dienſtthuen⸗ 
den Koͤnigl. Daͤuiſchen See Oſſicieis: 1 Admiral, 2 
Dice: Admirals, 8 Contre⸗Admirals, o Commandeurs, 
12 Commandeur-Capitaius, 32 Capitains, 32 Capitain⸗ 
an 62 Premier⸗Lieutenants, 81 Seconde⸗Lien⸗ 
tenanto. 


Rinkizping, vom 27. December. 


Am eaſten und 25ſten ſtrandeten in hieſiger Naͤhe 2 
Engl. Kriegsſchiffe, das eine mit einer Beſatzuns von 
575 Mann und das andere mit einer ungefähr gleich gro⸗ 
ben Mannszahl. Dem Vernehmen nach wurden 7 Mann 
von dem erſtern und x3 von dem letztern gerettet. Man 
glaubt nicht, daß von dem Neſt etwas geborgen werde. — 
N. S. In dieſem Augenblick erfährt man, daß der L m⸗ 
vigs Strand, ein Kriegsſchiff won 1do Kanonen mit 900 
Mann Beſatzung, geſtrandet ſey und daß alle Monfchen 
umgekommen ſind. Es war vom Admiral Reynolds. ger 


führt. 18 große Schiffe find auf Riffs⸗Horn feſtſitzend 


geſehen worden, und vermuthlich iſt von da her die große 
Menge todter Meuſchen im Süden von Nyeminde aus 
Land getrieben. 


Venedig, vom 23. December. 

Im hieſigen Arfenal wird der Bau mehrerer Linien⸗ 
ſchͤffe und einer beträchtlichen Anzahl Fregatten, Corvet⸗ 
ten u ſ. w., mit a m er Eu eit betrieben. Ei⸗ 
ne große Aniahl Menſchen findet dabei Arbeit und Ver⸗ 
dieuſt. Das Bauhol; kommt theils aus den ſchoͤnen Ei⸗ 
chenwaldungen bei Treviſo, cheils aus Dalmatien. Zu 
Malamocco liegt beſtändig eine i ſegelfertig, um 
einzelne Eygliſche Schiffe, wenn fie fich in den Gewäſſet 


von Venedig blicken laſſen, amugreifen. 


u. Texel, vom 1 Januar. 

Das Meer wirft an unſern Kuͤſten eine Men 

mer aus, die von den Eule fen en ; 
welche der Hers convopirte, der gänzlich verunglückt 14. 


9000 Fäffer Pulver find bereits aufaeclammfer. Man 


t auch eine Menge Taue und Kiſten mit Waffen ge⸗ fa 


unden. 


& Bukareſt, vom 14. Dechr. * 

In Folge einer Uebereinkunft zwiſchen den tuͤrkiſchen 
Bevollmächtigten und dem rufſiſchen General en Chef, 
werden in Zukunft die Truppen des Tſchapan Oglu auf 
türkische Rechnung verpflegt werden; es wird. daher Je⸗ 
mand erſucht, der dieſe Verpflegung kontraktmaßig zu 
1 . geſonnen ware. Das Geſchütz und die Waffen 

ieſer Trurpeß ſollen in Giurgewo deponirt, daſelbſt auf⸗ 
bewahrt und im Fall des Friedens den Türken wieder zu⸗ 
ruͤckgegeben werden. ) : 


e Verona, vom 20. December. 
Am ıgten December. Nachts y Minuten nach 10 Uhr, 
empfanden die hieſigen Einwohner einen wellenförmigen 
Erdſtoß, der? Seeunden dauerte und von einem unterirdi⸗ 
ſchen ziſchenden Geraͤuſch begleitet war. Eine Stunde 
zuvor füllte ſich die Atmosphäre mit einem dichten Ne⸗ 
del, und die zur mächtiichen Belenchtung angezündeten La⸗ 
gernen gaben einen trüben und roͤthlichen Schein. Gleich 
nach dem Erdſtoß brannten fie wieder ſo hell wie zuvor. 
Im Laufe des Jahrs 111 veripurte man hier vier Erd⸗ 
beben; ein Fall, deffen fich die ältefien Perſonen wicht er⸗ 
5 Sie giengen jedoch ohne bedeutenden Schaden 
oruͤber. a 


Neapel, vom 10. December. 

Se. Mai. der König beider Sicilien haben verordnet 
daß kein Fremder das Königreich Neapel betreten darf, 
wenn er nicht mit einen Paß verſehen iſt, der von einem 
feiner diplomatiſchen oder Haudels Agenten dißrt worden. 


Barlette im Neapolitaniſchen, vom 20. Dee. 
Am ırten haben wir bier einen fuͤrchterlichen Sturm 
gehabt. Zwei Schiffe ſind in unſerm Hafen verungluͤckt 
und andere beträchtlich befchädige worden. Aus Bisceglie 
wird gemeldet, daß ſechs Schiffe daſelbſt geſcheitert ſind. 


Die Menge von Truͤmmern, womit die Kuͤſte bedeckt 


iſt, beweiſen den vielen Schaden, den der Sturm dem Feinde 


verurſacht hat. Ein Maſt und eine Schaluppe, die an 
die Küfte von Molfetta getrieben, zeigen ſicher an, daß 
ein Engl. Kriegsſchiff verunglückt iſt. f 


. Livorno, vom 24. De ember. 2 
In der 9 1 75 Nacht vom letzten Dieuſtag haben wir 
einen fürchterlichen Sturm gehabt. Die in unſerm Ha 
fen befindlichen Schiffe haben beträchtliche Havarie er: 
litten, und wie man vornimmt, find andere in der See 
gänzlich verunglückt. Täglich erhält man neue Nach⸗ 


Dies iſt das Corps, welches auf das linke Donau⸗ 
ufer übergegangen war, und bisher von den Ruſſen 
verpflegt wurde; das nehmlich deſſen Ergebung 
7 Kriegsgefangenen in Nr. 4. d. Zeit. 

urg, nach offiziellen Berichten vom 8 Dec. gemel⸗ 
det wurde. Wodurch dies während des, fo viel 
man weiß, noch bestehenden Waffenſtiüſtandes ver 
ut wurde, wird. hoffentlich bald näher aufgeflärt 


Art. Peters⸗ 


I uber die durch den Oreau veranlagten Ungluͤcks⸗ 
if : ee En 


Madrid, vom 1. Deebr. 8 

Unter mehreren neu ‚ernannten Staatsraͤthen befindet 
ſch auch der Königl. Geichäftsträger am Berliner Hofe, 
Herr von Urquijo. 


Am Königl. Schleffe find die feuchten Arkaden ortge⸗ 

riſſen, und durch Aobrechung me rerer Haͤuſer 0 ein 
weiterer de en auch die Vereinigung der Pro⸗ 
menaden des Prado und dem Retixo bewirkt worden. 


„ New Pork, vom 26. November. 
Der bisherige Ruß iſch⸗Kaiſeri. Geſandte bei den Ver⸗ 
einigten Staaten, Graf von der ahlen, hat letzten Frei⸗ 
tag dem Prafidenten fein Rappel ſchreiben übergeben; er 
wird ſich als Geſandter feines Souverains bey dem Por⸗ 
tugieſiſchen Hofe unverzüglich nach Braſilien begeben. 


Am folgenden Tage uͤbergab der Herr von Daſchko 
dem Praͤſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben als 2 
deutlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſßer Sr. 
Ruß. Kaiſerl. Majeſtaͤt bey den Vereinigten Staaten. 


„Nach der Zaͤhlung von 1810 betrug die Bevölkerung 
er Vereinigten Staaten im Jahre 1810: 7 Millionen 
239903 Menfchen, worunter 1 Mill. 191364 Sclaven. 


armouth, vom 27. December. 

Das 8 iſt aus der Oſtſee hier augekommen. 
Ee hat auf feiner Ueberfahrt einen heſtigen Sturm aus⸗ 
getanden und zu feiner Sicherheit die Kanonen über Bord 
geworfen. Nachſtehende zugleich mit the Snipe aus der 
Oſtſee abgegangene Schiffe werden unverzüglich vor die⸗ 
ſem Hafen vorbei paßiren: the Vietory, Sir James 
Saumares, Orion von 74 Kanonen, Eontre-Adimral Dick 
ſon, Vigo ven 74 Kanonen, Contre Admiral Dickson, 
Defence von 74 Kanonen: Capitain Erefiy, welcher den 
St. George im Schlepptau führt; der Hero von 74 Kar 
nenen iR am ꝛ7ten genöthigt worden, mit feiner nach 
England beſtimmten Convoy wieder in Wings Sud ein⸗ 
zulaufen. Es bleiben in der Oftfee der Ardent und Dies 
tator, jeder von 64 Kanonen, die Fregatten Ereseut und 
Fiegard und die Brigg Urgent. Die Corvette Leveret 
iſt mit einer Convoy von Helgoland angekommen. 


Anekdoten. 


Ein ſehr junger Offtzier, noch ein balbes Kind, und 
von ganz kleiner Statur, ſchlug einen großen baumſtarken 
a, wegen eines unbedeutenden Verſehns beim 

rerzieren. . 5 : 

Der Soldat, entruͤſtet über dieſe Miß handlung, nahm 
feine Grenadiermuͤtze ab, hielt ſie über den Kopf des 
a eaatisen Offiziers und rief mit einem halb zornigen 
halb verächtlüichen Ton aus: RE 

„Herr! wenn fie nicht mein, Offizier wären, fo loͤſcht 
ich, Sie auf der Stelle aus“ . 


Ein Pferdehaͤndler verhandelte ein Pferd. 

„Mein Herr!“ ſagte er zu dem Käufer: laſſen Sie eg 
RE fieh’ Ihnen dafür, daß es keinen Fehler 

at. e $ 


Der Handel murde beſchloſſen, aber es fand ſich bald, 
daß das gekaufte Pferd blind war. 2 


‚Der Käufer befiand darauf, daß der Noßtäufcher es 
wieder zuruͤcknehmen ſollte. Dieſer weigerte ſich aber, 
und behauptete, daß er ihm, beim Verkauf ausdrücklich ge⸗ 
fagt habe, daß es blind wäre, denn er habe ihm mit kla⸗ 
ren Worten erklärt: Laſſen Sie es ſehen, fo hat es 
keinen Fehler. 3 x 


1 


In England werden nur dlejenioen Verbrecher vom 
Galgen losgeſchultten, die keinen Mord begangen haden. 


Einem ungluͤcklichen, der in Ketten gehangen werden 
folte, nahm ein Schmidt Maaß zu den Keites. Der 
U- belthäter forderte einen Krug Porter, und fügte ihn 
dem Schmidt vor. f 


„Wie kannſt Du bei dem erufthaften Gefchäfte Durſt 
„haden?“ fragte ein Mitgefangener, 3 
Den bad’ ich auch nicht, ſagte Jener: allein, fo oft 
ein Schneider mir ein Kleid anmaß, bab ich ihn jedes⸗ 
mal mit einem Trunke bewirtber, und ich will auch zu 
guterletzt von dieſer Gewohnheit nicht abgehen. 


Ein deutſcher, ſehr reicher Edelmann batte die Manſe, 
mit allen möglichen Ordensbaͤndern und Sternen zu prun⸗ 
en, und er wandte daber alle Mittel an, um ſolche 
Auszeichnungen des Stolzes und der Eitelkeit zu er 
ſchmeicheln oder zu erkaufen. 


Einſt, da er an einem kleinen fückiichen Hofe mit 
allen dieſen Bändern dekorirt, erſchien, fagte ein witzi⸗ 
ger Kopf von ihm: 


„Der Baron von T muß ein recht großer Naar 
11005 N bindet man nur einfach, dieſen aber zehn⸗ 
„doppelt. 2 


Ein Kurfü ’ 
ee ee 


Als nu 5 
fagıe 41 . dieſer, ziemlich betrunken, Abſchied nahm, 


„Ich werde Sw. Durchlaucht Gnade, die Sie mir 
Arie grwiefen, noch am juͤngſten Tage zu rühmen 
I N z 


Ruͤbmt mich d „ l 
zut geſoffen als 1 rte. 8 Sten 


Pub fi and u . 

Die Erfahrung lehrt leider oft, daß burch die von den 
ſogenannten Kammerjägern dem Publico mehrentheils zu 
übermäßigen Preiſen verkauften Arkane und Mittel, zut 
Vertreibung der Ratten und Mänfe, beſonders bei deren 
unporſichtigen Anwendung und Ausſetzung, Ungluͤcks falle 
für Menſchen und Hausthieren entſteben. Mit Bezug 
auf die bekannten Verordnungen: wegen Aufbewahrung 
und Versbfolgung der Giſtwaaren für Apotheker und Mas 
terialiſten, d. d. Berlin den loten December 1800 und 
dag Reglement für Materialiſten und Droguiſten, in Hine 
ſicht des Debits der Aczneiwaaren d. d. Berlin den 19. 

anuar 1802, findet die unterzeichnete Königl. Regier is 

cb daber veranlaßt, das Puol cum auf vorſſebende 170 1 
ſichtemaaßregeln bei e Mittel, welche 
aller Verſicherung der ſogenannten K 
tet häufig Arſenfk enthalten, und üdervaupt del der Aus 
8 des Arſeniks gegen das Ungeziefer aufmerkſam 
zu machen: f 


1) Dergleichen Mittel muſſen nicht umher geworfen, 
ſondern nachdem der Arſenik mit Mehl vermiſcht, 
wobei man ſich lederner glatter Handſchud bedient; 

2) in firmen Quantitaͤten an ſichern Orten, wo weder 
Menſchen noch Hausthier fo leicht hinkemmen; 

3) 5 nicht 35 Otten, wo Speiſewaaren befindlich, 
geſetzt; un . 

4) Waſſer in Scherben ehnweit des Gifte, gestellt wer⸗ 
den, damit die ſchaͤdlichen Thiere, wenn fie davon 

** gerufen, faufen konnen. Sie ſchwellen danach auf 

und krepfren; 

5) nachdem das Ungeziefer vertrieben worden, muͤſſen 

die Giftſcherben tief vergraben und nicht bingewor⸗ 
fen werden, damit auch nach längerer Zeit dadurch 
kein Unglück entſteht; 5 

6) eben fo iſt es mit den Kapſeln, worin das Gift ver; 
abfolgt worden, zu balten; 

7) iſt dadin zu fehen, daß Kinder und Blödſinnige von 
den Orten, wo Gift aufgeſtellt worden, entfernt 
gehalten werden. l 2 

der demungeachtet Bedenken trägt, Arſenik wider das 
Ungeziefer aufzuſtellen, wird wohl thun, wenn er ſich 


4 — 3 
1 Leth ungelöfchten Kalk mit Mehl und Zucker, 8 
jedes ein halbes Loth, weiße Nieswurz, ein Quent⸗ 
chen mit Juſatz, von einigen Tropfen Anisshl 
zermiſcht, in Scherben auſſtellt, oder euch in 
kleine Stuͤcken geſchnitten und in Butter g 
nen Schwamm, 8 


gegen das Ungeriefer mit Beobachtung der Maaggabe 
ad 4 bedient, wodurch durchaus kein Schade entſtehen 
konne. Anderweitige Anweiſung zur Vertreibung des Uy⸗ 


geziefers auf den Feldern, findet ſich in Bachſteins Natur⸗ 


geſchichte Deutſchland, 1. Theil S. 474 ſeqq. 


Sämtliche Polijel- Behörden in den Staͤdten und auf 
dem Lande werden hierdurch angewieſen, vorſtehende Ver⸗ 
ordnung moͤglichſt zu Jedermanns Kenntniß zu bringen, 
um allen Nachtheil, der aus dem unvorſichtigen Gebrauch 
des Arſenike, als eines außerſt gefährlichen Giftes — ent⸗ 
liehen kann, vorzubeugen. Stargard den 18. October 


1810. i 
Königl, Preuß. Regierung vor Pommern. 


ammerjäner obngeach⸗ 


ebrate⸗ 


Dankſagung und Bekanntmachung. 


Sehr mildthätig haben die hieſigen Einwohner uns Biss 
ber bei Verwaltung des Marquardſchen Legats zur Ver⸗ 
forgung der biefigen Armen mit Feuerungs⸗Materlallen 
im Winter anterſtͤtzt, und der vorjaͤhrige Geldbeitrag 
von gor Arhir. 18 Gr. 4 Pf. ſetzte uns wiederum in den 
Stand, 172 Faden Holz unter Arme zu vertheilen, in 
deren Namen wir den Wohlthaͤtern hiemit derzlichen 
Dank agen. Die jetzige fo bedraͤngte Lage der Sinwoh⸗ 
ner, die vielen Abgaben, denen fie unterworfen find und 
die öftern dringenden Veranlaſfungen, wo ihre Milbthä- 
gkeit in Anſpruch genommen wird, laſſen es uns nicht 
wagen, dies Jahr wie ſonſt Beitrage einſuſammlen; wir 
haben aber doch die Ueberteugung, daß mehrere unſerer 
Mitbuͤrger auch diesmal gern den Armen etwas zuwenden 
werden, um ſich vor die Kälte ſchuͤtzen zu können, Für 
dieſe machen wir hiemit bekannt, daß 

1) der Kaufmann Herr Brehmer, Breiteſtraße Nr. 352, 

a) der Fabrikant Herr Boccard, Laſtad e Nr. 67, 

3) der Branntweinbrenner Herr Crepin jun., Ober⸗ 

wieck No. 11, » 2 
bereit find, milde Beiträge bis zum asſten dieſes Mor 
nats anzunehmen. = 

Jeder großmüthige Wohlthaͤter kann übrigens die Ad⸗ 
miniſtrations⸗Rechnungen dieſes Legats ſtets bel dem 
Herrn Regiſtrator Naß auf der Magiſtrats⸗Regiſlratur 
einſehen. Stettin den zıten Januar 18132. 

Die zur Verſorgung der Armen mit Feurung im Winter 
errichtete Geſellſchaft. 


Anzeige n. 

Auf Verlangen mebrerer Perſonen werde ich meinen 
Weg durch Stargard nehmen, und mich einige Tage de⸗ 
ſelbſt aufhalten; ich babe den zoften oder zıflen Jonuar 
dort einzutreffen berechnet, und werde in dem Gaſthofe 
tur Sonne lesiren. Serre, Zahnarzt. 


Ich habe eine Niederlage ven allen Gattungen 
weiſſer ſchleſiſcher Leinwand, ſo wie auch Feder⸗ 
lein, Bettlein, Drillig in Commiſſion erhalten, 
verkaufe ſolche zu moͤglichſt billigſten Preiſen und 
empfehle mich damit beſtens. 

George Friedrich B. Schultze, 
Schuhſtraße No. 855. 


Vergleichende Muͤnz⸗ Tabellen 
der Preuß iſchen Thaler zu 24, 30, 36 bub 42 Groſchen, 
won 1 Pfennig bis zu 10,000 Thaler, ſind zu haben, bey 
SGeorge Friedr. B. Schultze in Stettin, 
Schabſraße No. 885. 


Anzelg e. f - 
Die swente Fortſetzung des Verſeichniſfes neuer Bucher 
meiner keſebibliothek iſt etſchlenen und den mir zu haben. 
Stettin den roten Jan. 1672. E W. Struck. 


Lotterie Anzeige. 


4 Bur in 1 * 2 — dalbe ond 
ertel Looſe je ei einem Gomsoir 
ſtraßen⸗Ecke No. 33, lu haben. 5 
D. Sirſch in Stargard, 
Könlat. beſtalter Lotterie ⸗Einnehmer. 


To de o fal 
Den am gten dieies früb um 4 Uhr erfolgte 
Tod unſerer werebrumacmicdigen Tante, ber Auge 
thin Schmaltz lu Stettin, machen denen abweſenden 
Verwandten und Freunden bledurch ſchuldigſt bekannt. 
Die anweſenden SGeſchwiſler -Kinder. 
— —— — w⁊T,ꝙ.ꝗl 
publikan dum. 


Telgende zuletzt unterm roten October 1810 bek 
gemachten polizeplichen Vorschriften, als: Eh 
10 bey eintretendem Marten Froſt darf kein Mraner, 
Btandtweinbrenner, oder wer ſonſt zu ſeinem Ges 
werde viel Waſſer gebraucht, das Waſſer bey 5 bis 
10 Rthlr. Strafe in den Straßen⸗Rinnſteinen abs 
laufen laſſen, : 
2) beym Glatteiſen, oder wenn ſonſt die Pr 
den Straßen gefährlich wird, ns ee af 
7 Ze 5 — 8 1 bey 
N er la 4 d 
Aſche, oder Sand freuen 7 — nei Säaetvähne, 
3) das Herunterwerfen des Sch 
tinnen, oder ans den Dodioden i, ps Een 
gige Anzeige bey der Polisey und getreffene Siche⸗ 
rung der Paſſage, bey 5 Kthlr. Strafe verboten, 
4) des Abladen des Schnees und des Eifes auf d 
En nl A sis 25 ‚ag. Of u und 
a ! 
neden dem Hlechhelm, angemiefen, 6 
5) bey eingetretener Schlittenbahn muß jed 
mit einer Deichſel verſehen un ae e 
* ae 9100 en dehangen wer⸗ 
2 k. Str 
al, | 5 afe im Uuter⸗ 
wetden hiermit zur Beachtung und Beſolgu 
Stettin den ızten Januar — folanng erneuert. 
Königl. Bolisep Director von Gteetin, 
Stolle. 
— — — 00 a 
Publik and um. 
Die Vorſchrift der hieſigen Feuetordnung Ta. II. f. f. 
Holt⸗ und Torfaſche aber iſt ſchlechterd 
auf den Hausboͤden iu dulden, ſondern — — 
ſolche aufbewahrt werden ſoll, in maſſiben Kellern 
und andern maffiven Bebältniffen, oder auch in gan 
feuer ſuhern, elſernen, ober blechernen 25. eines ws 


ges aber in hölzernen Gefäßen aufbewahrt werden, 
und kann zwar, in Ermangelung andern Setaſſes, 
unter dem Auskehriat auf dem Hofe geworfen, mu 
ader vorher binlänglich mit Waſſer begoſſen werden, 
wird blemit, bey s bis 10 Nthlr. Strafe im Nichtbesbach, 
tungefal und bey fenßiger Verant wortlichkeſt, erneuert 
und werden beſonders die Hans vater und Dienfiherrfchafs 
ten zur frenaſten Aufficht auf ihre Familien und Geſinde 
ſowodl hierüter, als überhaupt wegen unvorſichtigen Um⸗ 
gehens mit Feuer und Licht aufgefordert, indem fie, nach 
Voiſchrift des Landrechis Th. 2. Tlt. ao. §. 1563. 
Wenn durch die Schuld und Fabrlaͤßlakeit der Fa⸗ 
mille, des Gefiades, oder der Fremden, Feuer ent, 
eve: fo fol der einer vernachläßisten Aufſicht 
überführte Hausvter, Dienfiberr oder Gaftwirtb, 
die Hälfte det von dem unvorſichtigen Brandstifter 
ſelbſt verwirkten Strafe leiden. 
und 8. 1564. 
Hat jemand die Gewohnheit der feiner Aufficht 
anvertrauten Perfonen, mit Feuer und Licht unvor⸗ 
ſichtig umgehen, gewußt, und gleichwohl ſelbiger 
vorſchriftsmaͤßig zu ſteuern unterlaſſfen; fo ſoll er 
eben fo, wie der ſchuldbare Brandſtiſter beſtraſt 
werden. 
enger Verautwortlichkelt autgeſetzt bleiben. 
en 17. Januar 1812. 
Königl. Polktey⸗Director von Stettin. 
Stolle. - 


Stettin 


Meubles und Büche Auction. 
Am ziten Februar dieſes Jahres und den folgenden 
Nachmiitagen um 2 Übr, werde ich, nach dem Befehle 
des hieſigen Königl. Ober Landesgerichts, mehrere in Bes 
ſchlas genemmene Sachen, als: eine Siutzuhr, Poriels 
lain, Fapance, geſchliffene Bier, und Weingläfer, eine 
Dittiuier⸗ und andere Flaschen, Lühres, metallene Arm⸗ 
jeuchter, meſſingene und eiſerne Gewichte, Kupfer⸗ und 
Elſengeſchirr, Theemaſchinen, mebrere Thee, Spiel, und 
Toillettentiſche von Madagony und Elſendoll, einen Se⸗ 
eretair, Commoden, Fuß decken, Schnupftucher, Hemden, 
Leinewand, Taffent und Cattün, Manns⸗ und Franens⸗ 
kleider, Betten, Spiegel, eine Zeugrelle zum Draeben, 
eine Kartoffelmühle, ein Dfenfchirm mit Blumenkorb, 

einen halben und einen Korbwagen, Marktkiſten und me 
tere andere Effecten, welche ihrer Menge wegen hier nicht 
enannt werden konnen, Öffentlich gegen daare Bezahlung 
u klingendem Ceurant, an den Meiſtbietenden verkau⸗ 
fen. Die Auction wird auf dem Saal des Conditor 
Vetter, Kobimarkt No. 156, abgehalten und konnen die 
iu verkaufenden Sachen ſchon am zten Februar Vormit⸗ 
tags von 10 — 12 Uhr in dem gedachten Lecole in Au⸗ 
genſchein genommen werden. Von den zu dleſer Maſſe 
gehörigen Büchern und Muſikalien iR des gedruckte Vers 
zeichniß ben dem unterſchriedenen gratis zu haben, und 
ſcllen diefe Bücher, weiche befonders in Näckſicht der 
Chemie, Phyſik und Färdekunß ſedr gute Werke enthals 
ten, am.agften Februar dieſes Jahres und dem folgenden 
Nachmittagen um 2 Uhr gleichfalls in dem Vetterſchen 
Saale meifibietend verkauft werden. Stettin den naten 

Zitelmann jun., Breiteſtraße No. 363. 


Januar 1812. ' 
} Vigore Commiſs. 


—— ————————— wäüä—•—9—G.ũad.— 


Zu verpachten. 


Es ſollen 


1) das an der Schwediſch⸗Pon merſchen Gräme am Peeneſſrem, obnwelt dem Städtchen Loitz, be, 
legene Vorwerk Sophienhoff, fo 1100 Magdeb. Morgen ſichern Noggenboden unterm Pfluge, ein 
bedeutendes, dem thaͤtigen Manne manchen Spielraum gewährendes Huͤtungs Terrain zur Dies 
poſition hat, und zu dem ein Flaͤchenraum an Stromwieſen, fo im Durchſchnitt jährlich 130 
vierſpaͤnnige Hoffuder Hen gewaͤhren, geböret, von Trinitatis 1812 auf 10 Jahre in Termino 
den aoflen Februar 1872, Vormittags 10 Uhr, 

=) das der Mecklenburgiſchen Grenze unfern, eine balbe Melle von der Stadt Treptow en den 
Tollenſe, am Tollenſeſtrom belegene Vorwerk Keſſin, 


1 En 160 — 


und die Hütung anf 23 — > 


von 1393 Magdeb. Morgen 64 [IR. Acker, e ere! 


166 — Wlieſen und Koppeln, 
23 — Gaͤrten, Brücher sc. 
111 — größtentheils mit Eichen 


beſlandenen Forſtgrund, fo groͤßtentheils Marken Weitzenboden bat, und deſfen Wleſen ſehr ers 
slebig find, gleich fans auf 10 Jahre, von Trinitatis 281 an, und in Termind den arſten Fer 


bruar 1812, Vormittags 10 Uhr, 


auf dem hleſigen Amte melſtbletend verpachtet werden, infoferw Bis zum roten Februar x912 bie Ders 
pachtung aus freyer Hand nicht erfolgen koͤnnen; wozu blerdurch Pachtluſtige eingeladen werden. 


2 Pachtbedingungen find hie ſelbſt zu erfahren. 


Amt Verchen bey Demmin den zrſten Deremben 
Königl. Domainen⸗Amt. 


„Auction zu Anclam. 

„wer Pferde nedſt einem verdeckten dolſteiner Wazen, 
welche wegen einer Schuld forderung wegen in Beschlag 
enommen worden, ſollen, auf Befebl des Königl. Oder⸗ 

andes gerichte, am ıflen Februar d J., Vormittags Elf 
Uhr, auf dem biefigen Paradeplatze an den Meiſtbiete a den, 
Aach gleich baaſe Zablung in Go de verkauft werden. 

nelam den ızten Januar 187x. a N 
Bregzſchmer, Stabtgerichts⸗Aſſeſſor. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 
Auf Verfügung Eines Königl. Prevß. Stadtgerichts 
hieſclbſt, ſollen den ziſten dieſes Monats N -chmirtass 
um 2 Uhr, iu dem Schultzſchen Hate No. 30 auf der 
Aderwieck, die zum Nachlaß der Witiwe Scholtz gehoͤri⸗ 
‚gen Sachen, als: Fapavee, Glas, Kupfer, Zinn, Meſ⸗ 
ſing, Eifen und Blech, Meubles und Hausgetath, Leinen⸗ 
zeug, und vorzu lich gute Betten, gegen baare Bel ah⸗ 
lung in Courant, an den Meiſtbletenden verauctlonirt 
werden. Stettin den 17. Jan. 1812. 
x a Rouſſel. 
E 


Sonnabend den agſten Januar Nachmittag um 2 Uhr, 
ſollen im Keller des Herrn Consiſtorial Rath Brüggemann 
am Alrpörerberg, eine Partei Medoc öffentlich dem 
Meiltbierenden verkauft werden, 


i Zu verkaufen in Stettin. 3 
Neue fehr gut gearbeitete Pianoſorte, mie auch Guis 
tarzen, ſtehen zum Verkzuf, dey dem Inſtrumentenmacher 
Lockſtädt in der großen Wollweberſtraße No. 573. Etets 
tin den ıöten Jan. 1872. 
Vorzüglich auten Berger Fetthering in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, den  ._ : 
= Phil. Algen. Langenbrücke No. 82. 
Herinas⸗ und Gerberthran in Tonnen — franz. und 


Tovell weine in Oxh. und kleine Gebinde offeri:t zu billige 
Preiſe. i 4. C Wlanger 


— — — — ann nn 
Guter Roggen, Hafer, Malz und gekrollte Pfecdebaate 
iſt bel mir zu haben. C F. Laugmaſius 


Nigaer Flachs, Flettholl fir Fiſcher, deſonders ſchoͤne 


Neunaugen in richtige 3 Schockfäſſel, Rägenw. Gänies 
bruͤſte, Corintet, gelbe Erde, Brzunrotd, Leinöhl, Vec⸗ 
ger Hering in Tonnen und kleinen Gebinden, nebſt allen 
Materialwaaren, in befter Güte und billig bey 


„ 
Ein eiſerner, erſt zwevmal gebrauchter Ofen mit Tüu⸗ 
ren, Röhren auch Keſſeln, um ihn ohne Schoruſtein an⸗ 
dringen zu konnen, ſteht zum Verkauf in der Kloſter⸗ 
frage No. 1137 eine Treppe hoch. 


Guartiers Geſuch. 

Ein Quartier von circa 3 bis 4 Stuber, Kuͤche und 
Keller wird geſucht, und kann in der Zeitusgs Expedi⸗ 
tion bieſelbtt das Nähere erfragt werden. 

Zu vermiethen in Stertin. 

In der Frauenſtraße No. 913 iſt if in der zweyten 

Etage eine Stube nebſt Schlaffammer zu vermiethen. 


gewölbter großer Keller zu vermirtden; 


fortackommenen weiten Häner hund, 


In der Grapergießeräcaße No. 264 iſt die 
deſtebend aus dreh Stu en, Delle re 
Beden und Keller, auf Oſtern oder Sotanci zu vermiethen. 


In dem Haufe der Menerfchen Eh derſtraßt 
0. 67, iſt zum iſten April die zie Ache ge 220 . 
j das 

Sohlike, große Dobmfrafe . & 


a Befonntmahbungenm Zu 
Winterſchu r Damen, ſowohl wattifte als mit Tri 
hat wieder erhalten. Wilh. N 


— ͤ —— 7 am Heumarke No, 29. 
Da ich mein Haus und Handlung verkauft, zum iſten 


Februar ſelches übe gebe, und auch Stettin ve : 

bitte ich alle dieſenigen, fo noch. Bablangen wid 0 
Machen baden, ſolche as fälligſt bie dahin zu entrichten 
Srettin den gegen Jan. 1812. Lew Kroll. 


Ein junger Menſch don guten Eltern, welcher die nz 
tdisen Kenneniffe zur Handlang befigt, vin bt In ee 
Msterisivannlung in Sſtern placirt zu werden. Näbere 
Madrictt giebt die Zeitungs. Expedition in Gteteim, 
Mit Krall Cigatrer, Knall Fidibus, Knall Ruhr 
zen, Knall⸗Erpſen empffchit ſich befene. Räucherters 
B. F. B. Schulte, Schubſtraße No. 577. 


Wer einen breitgeleiſigen noch in guten Zufiand 
findlichen Helswagen zu verkaufen geneigt im Lande de⸗ 
Käufer auf der Kafadie Mo. 75 eifahren, 7 . den 
Wenn Dames bey fich im Haufe unter biligen min. 
gungen gründlich und leicht in der meislicen Scherben 
we mu e zu lernen wär ſchen, fg er 
13 en Maitre am 5 1 
dritten Etage in Stettin. ebmarkt in No. 759 in der 
Eine Obligation von 1000 


erfragen bey 


Rib 

a the. Couran 

Stelle eines, ſechsſach mehr im Wertd LT, 
ſtücks iu 8 Procent Zinfen, kann fonleich helb in klig⸗ 
gend Courant und held ia Münze nech dem Cours eedire 
werden; wer biin geneist ſt, beliebe ſich baldigſt in 
det Zeitungs Expedition in Stettin Ja melden. 


Im Hauſe No. 575 keine Dohmſtraße in Sterin 
ad vom ıfen Februar c. an täglt 
fier Qualitat zu ade wie 

Ich warne einen jeden, den mir am 26flen Dechr, 
mit braunen B. 
hang, 2 braune Flecke auf das Kreuf und Balder brauner 
Ruthbe, 15 Schr alt, an ſich zu namen ader zu kaufen, 
da der überfübrte Dieb oder Diedeshehler, ohne Unter 
ſchied der Perſon, ohn fedlbar die geſetzliche Strafe erwar⸗ 
ten darf. Wer von felnigen Nachricht giebt, erhalt eine 
Belohnung. Soffmann, Hrumalkt Ne. 36 

- in Stettin. 


Drocknes büchenes Klobenholt iſt um bin; 
auf dem Veltbuſ⸗nſchen Holgof zu bekemmen. n Breit 


4 3 

Zar pten kleinen Geld⸗Lotterie, welche den ten Fe- 
braar a. e, gejogen wird, find aunoch ganze, palbe = 
di rtel Looſe 5 dem gewötniglihen Einſatz zu haden. — 
Auch have ich Blanquete zu halbe and viertel Loose für 
Collecteur abialaſſen: eln Buch enthalt 43 Bilette und 
koßet 12 Gr. Eonrant. J. & Roun, in Stettin. 


